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Orgelen oder Fiiiirspriitze

Eh, wie hei au d Schlossliwiler to wie latz, wie
wenn si am ene Maisser stiggte, wos gheisse het,
es wdrdi e neui Stargstromleitig tber e «Hoche
Rugge», zmitts dur ihre Gmeiniwald dure, baue. Dene
Sidiane welle si- dr Wag scho verspeere, wenn si
wette cho afo holze, hets gheisse. Mit de Flinten,
mit Charscht und Sigesse miiess men usrugge,
hets am ene anderen Ort tont.
Und s isch alles anderscht cho. D Schlossliwiler
si nit halb so gfohrlig, wie si to hei. Am ene schone
Tag isch ein vo den Angschinjore vo ddm Chraft-
warg uf Schldssliwil an d Gmeinsversammlig cho,
het e grosse Plan an d Wandtafelen in dr Ober-
schuel ghdngt und het denn zu dene Manne gredt
wien e Buech. Er het numme so mit Fremdwoérter
um sich pinglet. Scho das elei het ygschlage. Und
won er erscht mit Zahle het afo schongliere, denn
isch mit dene guete Manne Matthdus am letschte gsi.
«Was, so vill weis is biete fiir die Zylete Bdum,
wos choscht? Sovill? Mir were jo Narre, wenn mer
nit wurde zuesdge! Eso vill Chlubis isch no nie in
euser Gmeinikasse gsi!» Dawag hets durane tont.
Item, si hei abgstimmt, und ddngg men au, kei
Einzigen isch gege die Leitig gsi. Au die nit, wo
scho d Reveluzion profizeit gha hei.
Und so si die Maschte gstellt worde, ein nach em
andre. Verdienscht hets au no brocht in d Gmein
yne. Die Eigene hei chdnne go schaffe, Fundamant
usgraben und Betong garettle; und fremdi Montére
hei im «Schliissel» gloschiert. S isch emmel alles
zfriede gsi.
Aber alles nimmt emol en Andi. Wo die Bauerei
umme gsi isch, hei die Landbsitzer ihri Entschi-
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digu.ng iibercho und dr Gmein isch au e schéne
‘Schiibel Gadld agwiese worde.

So hets emmel an dr néggschte Gmein gheisse, was
jetz mit ddm ville Gdld miiessi go. Dr Narreschny-
der het s Wort verlangt und het gmeint, me so6lli
da Pulver verteile, emmel &r chonntis guet bruuche.
Doch het en niemerts drnscht gno; si heis nit welle
mache wie d Friedlisbarger, won emol vom e Land-
verchauf jedem Gmeinibiirger e Fiimfliber gee hei.
Dasch vor bal siebezig Johre gsi. Wos d Regierig
vernoo het, hei si ihre Fiimfliber wider dr Gmein
miiesse zruggzahle, aber no hiitte seit me de Fried-
lisbdarger «Fiimfliberbiirger».

Nei sottige Urispiegelarbet hei d Schldssliwiler nit
welle mache. Do hei si andri Wiinsch parat. Zerscht
isch do dr alti Oberlehrer ufgstanden und het gmeint,
es wer jetz bald an dr Zyt, as emol e richtigi Orgelen
in d Schlgssliwiler Chilche chem; das alti Harmo-
nium sig jon efange heiser, dass Gott erbarm. S hein
em e paar Dorfler miiesse richt gee.

Aber potz mildedie, jetz isch dr Underlehrer uf-
gschossen und het mit schwerem Gschiitz afo piil-
vere. «Dir wardet ddngg wiisse, Manne», het er
gmacht, «as eusi Fiilirspriitze kei Schuss Pulver mee
wart isch, me cha pumpe wie verruggt, si grochset
und chycht, aber Wasser chunnt e keis mee. Ddngget
an d Folge, wenns emol brenne wiirdi! Sit Johr
und Tag wird die Aschaffig vo dere Spriitzen ver-
sprochen und all wider usegschobe. Jetz soll denn
bal Fiilirwehrhaupme si, war will, nummen ich
niimm !»

Das het ygschlage. Hauptsdachlig die jiingere Liitt
hei «Bravo» gruefe. S het en ewig Hin und Har gee
zwiische dr Orgelen und dr Spriitze. Andlig hei si
abgstimmt und dr Underlehrer, respdktivi d Fiilir-
spriitze het putzt.

Aber dr Gmeinroot isch nit drygschosse mit deren
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Aschaffig, me chénn jo denn im Spoétlig emol e paar
so Mobel go aluege.

Wo die noggschti Gmein gsi isch, het dr Underleh-
rer — und mit ihm no etligi jungi Liitt — gfehlt. Si
si im Dienscht gsi.

Dr Oberlehrer und Orgalischt het 6bbis gwitteret.
Und richtig stellt er e Wiedererwagigs-Atrag: Me
sell doch zerscht d Orgelen aschaffe. Und eso
ischs usecho. Wo die Soldate wider hei cho si, isch
scho a n dr neuen Orgele gschafft worde — — —

Dr Underlehrer isch fascht zum Hiiiisli us; er het
im Gmeinroot mit Ruess und Salz gschrybe, si sellen
en andre Spriitzehaupme weele und wenns denn
emol brenni im Dorf oder uf me Hof us, so solle si
denn brav lo Orgle spiele — — —

Si si nit emol riacht drzue cho, da Brief zverdaue,
so isch ©bbis vorcho, wo niemerts erwartet het. E
Gwitter isch ei Tag iiber s Dorfli yne. S het blitzt
und dunneret und gschiittet, as’ niimme schén gsi
isch. Zmol hets e Chlapf gee, wie wen dr jilingschti
Tag cheem, gilgriien het alles gschyne — — — und
plotzlig schiesst us dr Schliisselschiiiiren usen e Flam-
men und e Rauchwulgge, s het ygschlage. «Fiirio,
fiirio», hets tont, s Schuelhuusgloggli het schéarbelig
afo joomere und dr Wachtersami isch mit em Horn
ummegschosse wien e Waschpi. Aber ohiije, was
het das alles gniitzt? Niit! Si si mit ihrem Tschat-
terspriitzli cho ufzfahren, aber alles Chiiderlen und
Bibabbele het niit mee gniitzt. Das einti Wandrohr,
wo si agschlosse gha hei, het gfeuserlet und guude-
ret, i darf nit sdge wie.

Scho het dr Eschtrig vom «Schliissel» afo brennen
und s Schuehnis Hiiiisli ndbezue au. Me het uswarts
miiesse Hilf verlange.

Und wo dr Gmeinipresis, wo ndben Schuehni wohnt,
het afo joomere, jetz fing si Huus denn au no afo
ladere, do het em dr Spriitzehaupme, dr Underleh-
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rer, gseit, er sell jetz numme lo Orgele spielen in
dr Chilche, villycht battis denn besser.

S het emmel au no ne Plidtzab iibercho, im Presis
sy Huusdach, bis d Nochbersfiiiirspriitze cho si. Denn
aber hets prdtscht uf die Sparen und Dachhimmel.
De Schlossliwiler isch schon e Stei abem Hérz gsi,
wo si gsee hei, as die brave Nochbere im Fiilir Mei-
schter worden si.

Dr Statthalter isch au gly do gsi und het emmel de
Schldssliwiler Gmeinivéttere no racht undere zunde
und ne gseit, wo dure. Er heigi sicher niit gege
d Orgele gha, aber wenns jetz nit vora ging mit re
neue Spriitze, denn miiess me se sicher bald bevogte.
Herrschaft niilinevierzig, das het aber battet: S isch
kei Monet vergange, so isch e neui Fiilirspriitze do
gsi. Und was fiir eini! Het die glanzt vo ddm ville
moschige Ziilig dra. Und neui Schliitich hei au no
ane miiesse, denn die Spriitze het grad zwei bis
drei Wanddrohr ufs Mol chénne mit Wasser ver-
sorge.

Si hein e chlyner Feschtli gfyrt mit dere Spriitze-
prob. Und wo si das neui Mébel zum Spriitzehiiiisli
usenamme, stuunen alli im erschten Augebligg, denn
vornen am Bogg isch e Spruch gsi, mit Tannrys
und Papierrosen ygrahmt. Er het gheisse:

Schlossliwil isch andlig jetz

zun re Spriitze cho.

Wenns nit bym Presis gldderet hat
Wer si nonig do!

86



	Orgelen oder Füürsprütze

